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beteiligen. Wir geben die Veranstaltungen bekannt, 
die Kameraden darauf einrichten und den Tag frei
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Cawallen — Kreistreffen.

Kreisverfassungsfeier mit

Fahrräder, Rennmaschinen rassig, s abil 
R. B. Banner-Rad Gchrnarz-Rvi-Gold. 
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Fahrräder
kauft man gut und billig bet

Eisenleder "
im Norden zu haben bei

Unter der jetzigen Reichsregierung glauben diese Mörder sich 
eines besonderen Schuhes erfreuen zu dürfen. Möchten die 
Schüsse von Arensdorf das deutsche Boll aufm u lassen. Die 
Schüsse sind gefallen nicht nur gegen einzelne, nicht nur gegen 
den einen, der tot auf der Strecke blieb, und gegen die neun 
verwundeten Kameraden, sondern gegen das ganze republikanische 
Deutschland!

Wenn diese Schüsse überall gehört werden, dann hat Kame­
rad Tietz sein Leben nicht umsonst hingegeben. Angesichts des 
Todes unsers Kameraden Tietz und der neun verwundeten 
Kameraden wollen wir und geloben, alles zu tun, um die vol:- 
tische Moroseuche in Deutschland auszurotten zum Wohle des 
gesamten deutschen Volkes.

Die eindrucksvolle Rede des Kameraden Mache hat ihre 
Wirkung sicherlich nicht verfehlt und sie wird mit dazu beitragen 
dem Treiben nationalistischer Mörder Schranken zu setzen. In 
geordneten Zügen marschierten dann die Rcichsbannecabteilungeii 
wieder in ihre Standquartiere.

Die Kommunisten verteilten einige Zersplittcrungsflug- 
blätier, die aber nur Lächeln erregten und keinen Mitzklang in 
die Kundgebung brachten —

Omr-KMterkmgött
Nachstehend werden die von den KreiSvorständcn gemeldeten 

Veranstaltungen im Gau Mittclschlesien bekanntgegeben. 
Der Gauvorstand erwartet von den Ortsvereinen, daß sie sich 
innerhalb des Kreises und Bezirks sämtlich und mit starker Be­
sucherzahl 
damit sich 
halten.

31. Juli:
81. Juli: Seitenberg — Kreistrefsen mit Bannerweihe.

7. August: Strehlen — Bezirkstreffen mit Verfassungsseier. 
7. August: Oels — Kreisverfassungsfeier.

August: Peil au — Kreisverfassungsfeier und Banner­
weihe.

August: Dittersbach 
Bannerweihe.

14. August: Militsch — Kreistreffen und Berfassungsfeier. 
20. und 21. August: Schweidnitz — Republikanischer Tag 

und Verfassungsfeier.
— Kreistreffen.

Löwen — Kreistreffen. 
Au ras — Kreistreffen. 
Käme n z — Bezirkstreffen.
H e r r m a n n s d o r f — Abtcilungstreffen. 
Niehmen — Bannerweihe.
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Breslau. R a t h e n a n - G c L e n k f e i e r. Das Banner 6, 

das den Namen Rathenau führt, veranstaltete am Tage der 
Wiederkehr des Todes Rathenaus, am 24 Juni, im großen Saale 
voir Bräuer eine Gedenkfeier, zu der auch die Kameraden der 
andern Banner erschienen waren. Nach einem einleitenden Musik­
vortrag der Bannerkapellc, einer Lisztschen Komposition, hielt 
Kamerad Dr. E i S n e r die Gedenkrede und entwarf ein lebendiges 
Bild dieses politischen Führers, über sein Schaffen, sein Wirken 
und seine Erfolge sowie über seine Schriften Er fand Worte, die 
tiefen Eindruck bei den Kameraden und ihren Angehörigen hinter­
ließen und allen wird diese würdige ernste Feier unvergeßlich sein. 
Wiederum ertönten die Klänge einer Beethoveuschen Komposition 
uüd schlossen die Gedenkfeier, die bewiesen hat. wie das Reichs­
banner seine Führer zu ehren versteht

BreSlau. D e n k st e i n w e i h e für Felix Doktor. 
Ueber ein Jahr ist es her, daß der Reichsbannerkamerad Felix 
Doktor in der Nacht vom 28. znm 28. Juni von einem schieß­
wütigen Stahlhelmer auf offner Straße niedergcschossen wurde. 
Am Jahrestag seiner Beisetzung, am Sonnabend, versammelten 
sich noch einmal seine Kameraden und Freunde an seiner letzten 
Ruhestätte auf dem Gräbschener Friedhof, um ihm den letzten 
Gruß zu entbieten und den schlichten Dentstein zu weihen. In 
einem Karree gruppierten sich unzählige Fohlten um das Grab, 
vor dem viele hundert Reichsvanuerkameraden Aufstellung ge­
nommen hatten. Nach einen, feierlichen Trauermarsch der Reichs­
bannerkapelle widmete Rechtsanwalt Dr Eckstein namens der 
Sozialdemokratischen Partei, der der Verstorbene angehörte, Worte 
des Gedenkens. Er wie» in seiner. Trauerrede darauf hin. daß 
Felix Doktor für die Idee, für die er lebte, auch gestorben sei.

«V.1Ä . IS.SuU lvL»

DaS Reichsbanner
erforderliche Mindestmaß von nationaler Disziplin 
zu gewinnen. Ich ersuche die Herren Landräte, die ihnen unter­
stellten Polizeiorgane in gleichem Sinne anzuweisen und den 
Kreisausschüssen und Gemeindeverwaltungen die Beachtung der 
soeben entwickelten Grundsätze dringend zu empfehlen. Der Er­
folg Ihrer Bemühungen wird sehr wesentlich von Art und Maß 
Ihres persönlichen Einsatzes abhängen." —

Stimme aus Svankveirh
Einem unsrer Kameraden ist von einem französischen 

Frontkämpfer ein Bries zugegangen, den wir im nach, 
stehenden auszugsweise wiedergeben:

Ich denke immer daran und wiederhole: Ich habe einen 
Deutschen gefunden, einen Menschen, dem viels Franzosen noch 
mißtrauen, und dieser Mensch denkt wie ich. Er ist jung und seine 
Ideell sind pazifistisch wie die meinigen. Wenn Sir wüßten, mein 
Freund, wieviel man in Unterhaltungen kämpfen muß, um ganz 

flickt diese Volksmasse mit Gefühlen der Liebe für andre 
Menschen ^zu gewinnen. Wie oft ist meine Unterhaltung derart: 
Nehmen^ Sie zwei Kinder, eins deutsch, das andre französisch, 
flohen sie ihnen auf gleiche Art eine gute Moral ein, und Sie 
werden sehen, daß, wenn sie Männer geworden sind, sie sich wie 
Bruder lieben werden. Oder das, was Sie ohne Zweifel kennen, 
ich richte es meistens an diejenigen, die den Krieg mitgemacht 
haben: Erinnern Sie sich, daß besonders >915 und ebenfalls später 
Deutsche sich ruhig während bestimmter Stunden in die französi­
schen Gräben begeben haben, und die unsrigen in die Ihrigen 
????"' Nber leider haben es die Befehlshaber erfahren (die fran- 

zosifchen wie die deutschen>, die Truppen wurden gewechselt, die 
Artillerie donnerte los. Haßten sich diese Menschen? Sicherlich 
nicht, aber der Krieg ist profilbriugend für die Bankiers und poli­
tischen Männer, und man stirbt immer für die Industriellen.. . 
>:ch hatte Ihnen gesagt, man müßte die Schulbücher prüfen. 
Warum ist es nicht Sache der Nationen, daß sich eine Gesellschaft 
damit beschäftigt, nach einem einzigen Muster zu drucken, be. 
sonders für Geschichte, wo man dann nicht mehr mit diesen 
Schlachtenschilderungcn die Phantasie der Jugend vergiften könnte?

Wenn Sie vor 2 Jahren diese Tausende Männer und Frauen 
gesehen hätten, die der Ueberführung der Asche von Jaures ins 
Pantheon folgten, würden Sie sich sagen, der Krieg ist nicht mehr 
möglich. Was für Reden und Ansprachen an jenem Tage gegen 
dieses große Erbübel! Seien Sie gewiß, daß ich Ihnen dis Wahr­
heit sage, und vielleicht ist bei Ihnen dasselbe passiert, als Rathenau 
beigesetzt wurde. Es gibt sicher in den untern Ständen ein tiefes 
Gefühl für den Frieden. Was verlangt das Volk? Es will von 
seiner Arbeit leben können, Frieden haben und sicher sein, nicht 
gezwungen zu sein, das ganze Leben zu arbeiten. Sie sehen, mein 
Lieber, daß die Arbeit ungeheuer ist, aber nichts ist unmöglich, 
wenn man Mut hat.

Immer sehr glücklich, wenn ich von Ihnen etwas lesen darf, 
bitte ich Sic, meine achtungsvollsten Grütze Ihren Familienange­
hörigen zu übermiteln und von mir den freundschaftlichen Gruß 
eines Freundes zu empfangen, der erst Mensch und dann Fran­
zose ist. —

21. August: Steinau
4.
4.
4.
4.

18.

LandvSis nnd Republik
Der Regierungspräsident von Licgnitz, Dr. Poeschel, hat 

au die Landräte des Regierungsbezirks ein Rundschreiben 
über die Stellung der Landräte zur Republik gerichtet, das allge­
meine Beachtung verdient. Es heißt in dem Rundschreiben des 
Regierungspräsidenten u. a.:

„Die strenge Unparteilichkeit, die vom Landrat wie von allen 
Beamten gefordert werden muß, ist nicht etwa dahin aufzufassen, 
daß der Landrat cS sich leisten könne, eine entschiedene öffentliche 
Stellungnahme in Verfassungsfragen zu vermeiden. Aus der po­
litischen Vertrauensstellung des Landrats ergibt sich vielmehr als 
seine selbstverständliche Pflicht, daß er seinen ganzen amtlichen 
und persönlichen Einfluß zur Festigung des 
republikanischen Staates einsetzt, dessen exponiertester 
Repräsentant er isi. Er hat unablässig mit ebensoviel Takt wie 
Festigkeit darauf hinzuwirken, daß der republikanische StaatS- 
gedanke und seine S y m bole sich in der Bevölkerung von Jahr 
zu Jahr mehr durchsetzen. Jedermann im Kreise muß wissen, daß 
s.in Landrot in diesem Punkte keinen Spaß versteht. Aus­
geschlossen ist, daß e n politischer Beamter sich in irgendeiner Form 
— sc- cs durch persönliches Erscheinen, durch Uebernahme einer 
Ebrenstelliina, durch geldliche Förderung oder andres — au Ver­
anstaltungen''oder Feiern beteiligt, bei denen den heutigen Staat 
herabsetzende Reden gehalten oder im Falle der Beflaggung nicht 
an erster Stelle die verfassungsmäßigen Farben, insbesondere die 
Neichsfarben Schwarz-Rot-Gold gezeigt werden, oder bei denen 
von andern Farben in demonstrativer Weise Gebrauch gemacht 
wird. Wenn diese Haltung der politischen Beamten, wie cs er- 
freulicherweise schon vielfach geschieh!, durch ein gleiches konse- i 
quentes Verfahren der städtischen und KreiSkörperschaften. unter-! 
stützt wird, mutz es gelingen, die Bevölkerung allmählich für das j

I Alle Produkte, die in dem gemein- 
wirtschaftlichsn Betriebe der Grotz- 

i einkanfsgesellfchaftdeutscherKonsnm- 
vereine sG. E. G.) hergestellt werden, 
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die völkischen iNdvvcr
Protestkundgebung in Breslau.

Statuwu^S den 1. Juli, abends gegen 7 Uhr, zogen aus 
. Fahnen . » srormationen des Breslauer Reichsbanners 
!A'i anzuti-e>°"d Musik nach dem Neumarkt, um dort zum Pro- 
'euche° 5'°" gegeu die nationalistische Mord- 
l^upt eik-r,? Deutschland wiederum ihr pestilenzialischcs 
qwhi und Ni»,- v^uwrad Mache bestieg ein provisorisches Po- 

"Inmitten einer grotzen Volksmenge, in der das 
„ «Liebe seinen vielen Fahnen dominierte, folgende Rede: 
N uation„ir'e:?.meraden vom Reichsbanner! Wiederum haben 
süßliche Miche Strolche, sogenannte Wehrwölfe, eins 

. ^cwdtat gegenüber unsern Kameraden geleistet, 
Zutsch, . es deutlich geworden, dah die Eiterbeule des 
W'Ser S am deutschen Volskörper noch besteht, datz 

den Reihen der sogenannten „Vaterländischen" 
n^ejic „„„ schrecklichen Zustände von 1823 sind durch die 

aeü-n, i bie Fememörder neu aufgerollt und ins hellste 
All v worden."

n;'s.h^erhciltigen Morde, begangen an Rathenau, Ecz- 
L^iheitsk^ - Hi' Schottländer und andern Republikanern und 

lieh Kamerad Mache am geistigen Auge ocr 
die „ „ "öwhen. ull diesen Abschlachtungen kommt

«8en dies---" Mordta t. Hätte das Reichsbanner Sen Kamps 
z ÜrLbuust^ nationalistische Mordgesindel und dessen putschistischc 

Äbgr-„?-! "och rechtzeitig ausgenommen, der Sturz in 
, kqbschx,, w Ware dann eingetreten. Morgen werden wir nach 

den Friedhof ziehen, um unserm Kameraden Dok-
k ^tahlhclmmörder Magiera feige niedergeknallt hat, 
J'n 'wal zu sthj-u Kamerad Breuer aus Bankwitz wurde 
Knierad 'Lj."Niern wie ein Hund zusammengeschosscn lind 

seine« ""s Erkner bei Berlin, der im Begriff stand, 
c dort , ameraden den Marsch nach Frankfurt anzutretcn, 

.wußte einem Reichsbanner-Treffen teilzunehmen — auch 
zum Mordkugeln nationalistischer Banditen in ArenS- 

Me„ .ser fallen. Allen diesen Erschlagenen zu Ehren 
Fabn- Minute stillhalten und unsre Fahnen senken, 

e Nun lenken sich darauf.)
^dorhes,„n er wollen wir unsre Fahnen wieder trotzig und mul'g 

I "en» es gilt ja, Deutschland von dieser infernalischen 
"wrdc? A befreien! Aus welchen Ursachen entstehen die 
i?"öeht uE"'?"ist oine maßlose Hetze gegen die Republik, die 
."wtez. w . den ehemals Herrschenden des allen Obrigkeits- 

Linie gemeine Lügen werden ausgcstrcut, in aller-
-. lliigen das Reichsbanner, dem man Landesverrat 

Opp-7-> Leute, die, wie der Fürst von Pleß und der 
letztere El- wirkliche n Landesverrat begangen haben — 

sogar als Ulanenoberst und Deutscher gegen 
*^ot vm ""'v gekämpft! —, werfen dem Reichsbanner Landes- 

Äh
buchen republikanische In st i z ist, soweit die
ß. r solch? r>,r."?.esse in Frage kommen, mit daran schuld, daß 
R?"Sev kwndc haben. Denken wir an den Striegauer 
nm^ouer "" den Freispruch Magierns , der uni re 
.» äux aufs schwerste belastet. So wird also die Justiz 
*d?-weraden swltuellen Urheberin dieser Schmach. Gegen unsern 

Land» Ebert forderte die deuischnationale Fraktion 
vi , o deshalb ein Strafverfahren, weil er die Justiz beim 
ßg!t zu Forinte. Keinen Funken Vertrauen kann das

"kchep "lUz haben, die das Reichsbanner den nationa­
le- ^-ie üben als Freiwild preisgibt!

ia ^'.oudischen Verbände treiben den größten Miß- 
ve,7r>volf ,°I?ode5U Schindluder mit dem Begriff „Vaterland", 
ei» 'schen qi? ^"blhelm sind ausgesprochene Schulen für den 

Hüchel mord! Der Mörder Schmelzer und mit :hm 
li°^' an. ordern Mörser gehört der Organisation „Wehr- 

"k dieseiü fanatischen, stupiden Geschmeiß mutz end. 
w„de„, „och viel mehr aber mit den geistigen 

d'es?"schu^ ....... - -...........................
kie'^bL

s»s^^ sich ^x^sE'ben erdreistet: „Die bäuerliche Bevöl
und I^goii das AuSbrciten der roten Pest." In 

w dhen Wendungen liegt die Aufstachelung zu
' unz weitern Mordtaten gegen linksgerichtet­

heb» ^vrun, D°'^bannerangehörige.
bich Volk, wehre dich gegen dieses System,

hi>/ lonp un-^" Vuksch'^mus und Fascismusi Kein Land d-.r 
d», bositisA. Dauer Vertrauen schenken, wenn weiter-

s'!ondjs^.„"s,^ber so erschreckend ihr Unwesen treiben. Die 
ei„ ^-Verbände sind schuld an dieser Mordatmosphäre. 

Tieka "du„o^i*7^ sondergleichen, daß auch Arbeiter in ihrer 
kihUi Vera»,? Reiben dieser Mordorganisationen stehen.

Gis,,, --'S klebührt solchen Elementen, die den nationa- 
Gefolgschaft leisten.

Breslau-Morgenau
Zm Vergnügungspark Schaustellungen 

Riesenprachtsäle ?,7««

Kaüfhaüs^röthenberg
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P? an dieser nationalistischen Mordpest ist auch 
" l .. s s., die Tag für Tag in mehr oder 

wler Form gegen die Republik angeht und gegen 
»-eutsche Zeitung", das führende völkische Black, 

bäuerliche Bevölkerung
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Sein Andenken werde in den Herzen seiner Mitkämpfer stets 
weiterleben und unter denen, die für die Partei starben, sei ihm 
ein Ehrenplatz gewiß. Dann fiel die schwarzrotgoldene Hülle von 
dem Steine, der u. a. die Worte enthält: „Er starb für seine Treue 
zur Republik." Für das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold sprach 
der Gauvorsitzende, Landtagsabgeordncter Herrmann. Auch er 
gedachte mit herzlichen Worten des treuen Mitkämpfers für die 
deutsche Republik. Feierlich klang die zweite Strophe des Kame- 
raüenliedes „Eine Kugel kam geflogen . . ." und in stummer 
Trauer senkten sich die Fahnen. Sodann wurden eine Anzahl von 
Kränzen am Grabe niedergelegt, deren Schleifen einen letzten 
Gruß an den Toten kündeten. Damit hatte die eindrucksvolle Feier 
ihr Ende erreicht, und noch einmal zogen Tausende still an dein 
Grabe Felix Doktors vorbei. —

Gutschdorf. Der Kreis Striegau veranstaltete am 
Sonntag den 19. Juni ein K r e i s t r e f f e n, an welchem zu­
gleich die Fahnen der Ortsvereine Gutschdorf und Häßlichst ge­
weiht wurden. Gutschdorf-Kohlhöhe ist ein besonders schwieriger 
Vorposten für die republikanische Schutztruppe. Der Prinz Schön- 
aich-Carolath mit seinem Anhang unter Führung des Barons 
Richthofen hat immer noch die fixe Idee, mit Terror die Reichs­
bannerbewegung aufhalten zu können. Gegen 800 Kameraden 
hatten sich eingefunden und formierten unter Vorantritt der 
Striegauer Martinshörnerkapelle einen imposanten Umzug, der 
bei der Bevölkerung einen starken Eindruck hinterließ. Es ver­
dient hervorgehoben zu werden, daß die Bewohner von Gutsch- 
darf die Straßen mit 26 Girlanden und Ehrenpforten sowie ihre 
Häuser prächtig mit schwarzrotgoldenen Fahnen und Grün ge­
schmückt hatten. Die Festrede hielt, nach kurzer Begrüßung durch 
den Kreisleiter Kador, Gausekretär Steiner, der es vortreff­
lich verstand, nicht nur die Kameraden, sondern auch das Publikum 
zu fesseln. Unter Absingung des Banncrtiedes schloß der Kreis­
leiter die sehr gut verlaufene Veranstaltung. Bei Spiel und Tanz 
verblieben die Kameraden noch einige Stunden in geselligem Bei­
sammensein. —

Nimptsch. Die Ortsgruppe des Reichsbanners veranstaltete 
in der „Grünen Wiese" einen äußerst gelungenen Bunten 
Abend. Weit aus dem Kreise waren die Kameraden zu dieser 
Veranstaltung geeilt, so daß der Saal kaum die Menschenmenge 
zu fassen vermochte. Nachdem das Jungbanner ein lebendes Bild, 
das die Verpflichtung eines Jungmannes auf die schwarzrot­
goldene Fahne zeigte, gestellt hatte, wurde der Abend mit Be­
grüßungsworten des Vorsitzenden und gemeinsamem Gesang er­
öffnet. Kamerad Jungas (Breslau) sprach einen zündender« 
Prolog, der begeisterte Aufnahme fand. Anschließend hielt Gau­
sekretär Steiner (Breslau) die Festrede. In feurigen Worten 
wies er auf die Notwendigkeit des Reichsbanners hin, ermahnte 
besonders die republikanischen Frauen, ihren Mann von der Pio­
nierarbeit für die Republik nicht abznhalten und zeigte an Hand 
geschichtlicher Beispiele, daß nur eine starke republikanische Orga­
nisation, wie das Reichsbanner, der sichere Wall gegen den drohen­
den Fascismus sei. Lang anhaltender Beifall dankte. Nach einem 
weitern Vortrag des Kameraden JungaS wurde der Abend 
der allgemeinen Unterhaltung freigegeben. Den größten Teil 
bestritt wiederum Kamerad Jungas, der für seine humoristischen 
Vorträge ein äußerst dankbares Auditorium fand und wahre 
Lachsalven erntete. Bei einem gemütlichen Tänzchen verging 
manchen der Abend zu schnell. Ter werbende Erfolg dieser Ver­
anstaltung jedoch zeigte sich in einer Anzahl Neuaufnahmen noch au« 
gleichen Abend, denen bestimmt noch neue folgen werden. Alles 
in allem, das Reichsbanner marschiert auch in Nimptsch unauf­
haltsam! —

Petersdorf, Kreis Sprottau Der Ortsverein Petersdorf bei 
Primkenau hatte am Sonntag den 19. Juni seine Fahnen­
weihe. Um Punkt 13 Uhr bewegte sich der Festzug zum Ge­
fallenendenkmal, wo Gausekretär Nehls in kurzen Worten der 

im Weltkrieg Gefallenen gedachte. Es wurde ein Kranz mit einer 
schwarzrotgoldene«« Schleife am Denkmal niedergelegt. Von« Denk­
mal marschierte der Festzug auf den Festplatz beim Gastwirt 
Klemp, wo die Fahne der Ortsgruppe Petersdorf voin Gausekretär 
Kam. Nehls geweiht wurde; er führte in seiner Weihcrede an, 
warum sich alle Republikaner in« Reichsbanner znsammcugclan 
haben. Die Ermordungen von Erzberger und Rathenau haben 
die Republikaner aufgerüttelt. Auch gedachte er des allzu früh 
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert. Ferner erwähnte er, daß 
sehr viele Beamte in der Republik wohl van der Republik ihr Ge­
halt beziehen, aber bei jeder passenden und unpassende«« Gelegen­
heit den Staat unterminieren. Von Fräulein Ersel wurde ein 
Prolog gesprochen, ebenso von der Schülerin Frieda Thomas. 
Der Vorsitzende Heinrich Nossek dankte den erschienenen Orts- 
Vereinen für die Ueberreichung der Fahnennägcl. Es folgte dann 
der gemütliche Teil. —

Neicheiistcin. Für die Ortsgruppe Rcichensteiu war au« 
Sonntag den 3. Juli der Tag gekommen, an dem es das Symbol 
seiner Ideale: Vaterland, Freiheit, Wahrheit und Recht — sein 
Banner, weihen lassen konnte als ein Zeichen für die Erhal­
tung des Friedens. Mitglieder hatten Sorge getragen, daß die 
Straßenzüge unsrer Stadt geschmückt werde«« konnten; leider hatte 
die Veranstaltung sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden. 
Am Vorabend konzertierte eine Kapelle kurze Zeit an« Ring und 
spielte den Zapfenstreich. Um 5 Uhr, an« Sonntagmorgen, fand 
großes Wecke«« statt. In« Laufe des Vormittags trafen die aus­
wärtigen Bannergruppen ein und träte«« gegen l Uhr nachmittags 
am Ringe zum Festzug an, der nach Abholung der Fahnen am 
Postamt begann. Mit klingendem Spiele von zwei Musikkapelle«« 
bewegte sich der stattliche Festzug, an der Spitze der Radfahrer­
verein Solidarität mit Banner, dem die einzelnen Gruppen mit 
weitern zehn Bannern folgten, um den Ring und umstellte am 
Rathaus (gegenüber Hotel weißer Löwe) den Nednerstand. Im 
Nainci« der Neichensteiner Reichsbannergruppc entbot der Kreis­
vorsitzende, Kamerad Söhne! (Kamenz), dei« erschienenen Orts­
gruppen und Gästen einen Willkommcnsgruß, worauf Fräulein 
Heinsch (Badergrabsn) mit bestem Geschick einen sinnigen und 
sehr beifällig aufgenoin.menen Prolog vortrug, nach den« Herr 
Beigeordneter Jaerschke als Vertreter der Stadt das Will­
kommen entbot und für seine knappen, aber gutgewähltei« Aus­
führungei« Anerkennung bei den Anwesenden fand. Nun hielt 
der Gauvorsitzende, Kamerad Herrmann (Breslau), eine von 
Begeisterung für die Reichsbannersachc durchwebte, ausgezeichnete 
Festrede. Am Schlüsse hatte er leider begründete Veranlassung, 
d«e Tatsache zu rügen, daß in der Nacht zum Sonntag von aus­
wärtigen jungen Leute«« aus Opposition an vier Stelle«« die 
Straßengirlanden und sonstiger Schmuck heruntergerijsen worden 
ivar. Ei«« schallendes Pfui tönte über den Platz. Nunmehr schritt 
er zur Enthüllung und Weihe des neuen schönen Banners und 
übergab cs der Obhut der Neichensteiner Ortsgruppe. In« Namen 
der Ehrendamen überreichte Fräulein Heinsch mit begleitendem 
Gedicht ein schönes Fahneubaud, auch die Freien Gewerkschaften 
und der Radsahrerverein Solidarität stifteten je ein solches. Die 
Ortsgruppen Silberberg, Habelschwerdt und Langenbielau über­
reichten mit kurzer Ansprache je einen Fahnennagel. Kamerad 
Söhne! dankte für diese Ehrungen. Der Bezirksvorsitzende, Kame­
rad K o ch (Glatz), richtete noch eine markige Schlußansprache an 
die Versammelten, die nach Aufforderung die dritte Strophe des 
Deutschlandliedes sangen. Unter allgemeiner Entrüstung gedachte 
er u. a. des aus Haß gegen das Reichsbanner in Arensdorf meuch­
lings ermordeten" Kameraden Tietz. Unter Vorantritt der von 
Girlanden tragenden Ehrenjungfrauen umgebenen Neichensteiner 
Ortsgruppe mit ihrem neuen Banner schritt der Festzug mit 
Marschmusik zum Kriegerdenkmal, woselbst mit kurzer Ansprache 
ein Kranz niedergelegt und das Lied „Ich hatt' eine«« Kameraden" 
gespielt wurde. Der nun folgende stattliche Festzug mit zwölf
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wehenden Bannern bewegte sich durch die m«-b 
Alexauderplatz, Pfarrsiraßc, Kirchplatz über den ME
„Schlackental-Waldschänke", woselbst d,c Kamenzer 
ticrtc. Nach 6 Ubr erfolgte der Rückmarsch und die 
auswärtigen Ortsgruppen. Tanzunterhaltung veciwe^^r u 
manisch und ungestört verlaufene, aber von schleuste" 
günstig beeinflußte Feier. — weichs^"^Z

Rothsiirbcn. Am 25. und 26. Ium brachte -"Upt-illiNS y 
unser friedliches Dörfchen in lebhafte Bewegung. D« 
(Breslau-Land) hielt hier ihr Treffen ab. endete A 
wurde dasselbe mit einem Fackelzug eröffnet, derlei ,
den« Lindenplatz, wo nach einer Begrünung durch oc „stt o 
sichrer, Kameraden Unruh, die Kapelle Breslaus 
meisterhaft gespielten Zapfenstreich den Vorabend «v^ 
Trotz so manchen lautgewordeuen gegenteiligen si^nich. .si-n 
das Fest an« Son,«tag v°,n herrlichsten Wetter begu«^.^ 
stattliche Festzug bewegte sich von« Bahnhof durch w^^sttroh^ 
schwarzrotgoldenen Fahnen und Grün geschmückten Mitgs 
nach den« Kirchplatz. Mit einem von Fräulein D°be«^ 
des Republikanischen Frauenbundes Brockau, gesprE W, 
wurde die Feier eröffnet. Die Festrede hielt "v ^ ? «^ A
Vorsitzender, Kamerad Frei), die mit Heller 4 eg 1 recht 
genommen wurde, denn er hatte allen Teilnehmern 1 je 
der Seele gesprochen. Trotz dem „Rast" «n Breslau gleich 
Bannerweihe in den Kreisen Ohlau und Strehlen siv^ 
Tage waren eine große Anzahl Kameraden zu ' 
stützung hier zusammeugckommen. Ueber alles 
war aber die Anteilnahme der Bevölkerung an »"si 
größten« Eifer haben sich außer den Kameraden sey« 
und Mädchen an den Vorarbeitei« beteiligt. Wir ff a ^^jge 
alle weiterhin so treu zu uns stehen werden, «oga zU 
chäftsleute haben den Mut aufgebracht, sich offen z 

kennen. — veiiach^i«
Trachcnberg. Unsre Ortsgruppe hatte die 

Lanner zu dem am 3. Juli hier stattfindenden N e P ° K 
schen Tag eingcladen, und bereits Vorabsno ein 
Anzahl Kameraden hier eingctroffcn, so daß «ch S"' „pg 
kameradschaftliches, geselliges Leben entwickelte. - ^^e«a 
früh wurden die Bürger durch großes Wecken au) 
des Tages vorbereitet und hieraus wurden i»e vorKan" 
getroffenen Kameraden vom Bahnhof abgeholt ooc j,je
lokal begrüßt. Um 14 Uhr ordnete sich bei strahlen-e^ ^,„d 
schein der Festzug, au dem sich auch die Gciverkscha^^^^n „ 
Radfahrer beteiligten. Nach einem Umzug durch 
Stadt sand ans dem Marktplatz durch den Kreolen )- jp« 
Klotz, die Begrüßung der auswärtigen Küm"» 
Gäste statt, und hierauf hielt Kamerad Maetzie « zjne 
Auftrag des Gauvorstandes die Ansprache, d«e 3»" '«ji,
dcnkredc für den letzthin erschossenen Kameradei 
Weiter aber wies der Redner auf die berechtigte «u«» 
die diese neue Mordtat in de» Kreisen der K"'"'- „,A)« Msi 
Republikaner ausgelöst hat und forderte, daß 
diesen Mordbuben die gesetzlichen Bestimmungen m« ,,
Anwendung finden. Weiter wies er auf die Ausgav -je
banners hii« und auf die Bedeutung der Farven 
Gold, die leider auch hier bei uns in der Grenzstav siang 
genügende Anerkennung gefunden haben. Bniui „nd.ff „.«g 
Treugelöbnis in unsern Bundesgruß Frei Hen> " Äete'U^jec 
ging es durch die Straßen der Stadt sinter 
seitens der Einwohner nach dem Festplatz rm Schutze^EN 
dem Konzert der Bannerkapellen, bei sröhlichen' Sw 
tausch und verschiedenen Veranstaltungen verginge 
nur zu rasch, und nur zu früb mußten die aw-> Kewsi^jc 
roden an die Heimfahrt denken. Wir aber haben gv 
daß der erste Republikanische Tag nicht ohne E 
hiesige Bevölkerung gewesen ist. —
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